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33. B«f0ûbe
Bei bem Staatsbcfud), ben fîanbit

9îef)tu kürglid) in 'Sern madjte, rourbe
ber ©oft non Bunbespräfibent 9tobs in
frangöfifdjer 9îebe roillkommen gcîjeigen.
Sie Sdjroeig, fagte ber Dîebner u. a., fei

„le premier pays continental auquel
vous rendez visite officiellement", nnb
fein Slufentgalt bei uns „illustrera cette
union des peuples à laquelle vous
consacrez votre vie par l'action et par

la pensée." 3n ber Überfegung ber ,,9ta*
tionaK3eitung" fjieg es oon ber ©cijroeig,
bag fie „fief) ois bas erfte £anb unferes
Continents roägnen barf, bem Sie einen
offiziellen Befud) abftatten" nnb ber Bim»
besrat freue fid), baff ber IJlufentgalt „ben
Bunb ber Kölker beifpielgaft erleuchtet,
bem Sie 3i)r £eben buret) Sat unb ©eift
geopfert baben." 3ft bas gut überfegt?
2Introorten erbeten bis ©nbe bes 3Jîonats.

But (gcbeifetmttQ

(5lus bem

Bom ©uten bas Beffe

B3enn 5rau B. im Confumlaben
fteijt, müffen fief) bie Berhäuferimten unb
mir roartenben Hausfrauen auf eine ©e=

bulbsprobe gefügt mad)en. Senn biefe

Biuftergausfrau kauft nichts ein, oijne
fid) ausführlich nad) ^3reis, Qualität unb

Herkunft ber S3are zu erkunbigen. ©c=

ftem ergab fid) folgendes ©efpräd):
„2Bas djofdft bä Cafi ?"
„Sä ifd) groee kranke brigg, Srau B."
,,3fcf) bä guet?"
„3a, feijr guet, 3uau B."
„S3as ifd) es für Cafi?"
„©uatemaia."
„Sinb Si fieijer, bag er en gang

guete BTala ifd)?"
Unb bie Berkäuferin, bie rooglergo«

gene, erroiberte oijne mit ber SBimper
gu gucken: „Sas ifd) ber allerbefdjt
2Rala !"

Bus einem alten Jremôenbud)

2Ils bem Cötner Baron Qppengeim
bas Srembenbud) eines eleganten 5Hioie«

ratjotels oorgelegt rourbe, fiel ihm ber
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iebelfpalter")

©intrag eines „R. de Paris" auf. 2Ber
benn bas fei? — 9iun, bas 3nkognito
bes Barons 5Rothfd)ilb aus fîaris, ber
bie ^Diskretion roünfdje. „Sas können
mir auch", fugt ber mächtige Sünangmann
unb fdjreibt: „O. de Cologne".

3um ©oetl)e=3al)r. 3Tad)bem es einer

„3muft"»2luffüf)rung beigerooijnt hatte,
fragte ein 5raueli: ,,21îid) nimmt nur
munber, rooijer er alle biefe ©pridjroörter
hat."

Boppel/lnnige ^eugnifje

^ßauline roar brei 3af)re bei mir tätig.
6ic mar ftets ehrlich, treu unb fleißig.
9îun mill fie fid) oeränbern.

Bîinna Sdjneebeli Ijat bei uns ein

3agr gebient. Sie ging uns über alles.

îlitna ift als Cödjin gu empfehlen,
ba fie feiten gut kodjt.

Bus einet Leitung fût ©eflügelgucgt

Sie numerierte SJÎarke roirb ben ge=

fdjliipften Cüdren non ben einzelnen 3ud)t»
genneti fofort nad) ©djlupf angeheftet
unb im Controllgeft eingetragen.

zz. Aufgabe
Bei dem Staatsbesuch, den Pandit

Nehru kllrzlich in Bern machte, wurde
der Gast von Bundesprästdent Nobs in
französischer Rede willkommen geheißen.
Die Schweiz, sagte der Redner u. a,, sei

„le premier psz^s continsntsl auquel
vous rsncle? visite okllciellsmsnl", und
sein Aufenthalt bei uns „illustrera celte
union clés peuples à IsqusIIs vous
consacre? votre vis psr l'action st par

la penses." In der Übersetzung der „Na-
tional-Zeitung" hieß es von der Schweiz,
daß sie „sich als das erste Land unseres
Kontinents wähnen darf, dem Sie einen
offiziellen Besuch abstatten" und der Bun-
desrat freue sich, daß der Aufenthalt „den
Bund der Völker beispielhaft erleuchtet,
dem Sie Ihr Leben durch Tat und Geist
geopfert haben." Ist das gut tibersetzt?
Antworten erbeten bis Ende des Monats.

àr Erheiterung

(Aus dem „

vom Guten das Beste

Wenn Frau B. im Konsumladen
steht, müssen sich die Verkäuferinnen und
wir wartenden Hausfrauen auf eine Ge-
duldsprobe gefaßt machen. Denn diese

Musterhausfrau kauft nichts ein, ohne
sich ausführlich nach Preis, Qualität und

Herkunft der Ware zu erkundigen. Gc-
stern ergab sich folgendes Gespräch-

„Was choscht dä Kafi?"
„Dä isch zwee Franke drißg, Frau B,"
„Isch dä guet?"
„Ja, sehr guet, Frau B."
„Was isch es fiir Kafi?"
„Guatemala."
„Sind Si sicher, daß er en ganz

guete Mala isch?"
Und die Verkäuferin, die wohlerzo-

gene, erwiderte ohne mit der Wimper
zu zucken- „Das isch der allerbescht

Mala!"

Mus einem alten Fremdenbuch

Als dem Kölner Baron Oppenheim
das Fremdenbuch eines eleganten Rivie-
rahotels vorgelegt wurde, fiel ihm der
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kebelspalter")

Eintrag eines „k. cls Paris" auf. Wer
denn das sei? — Nun, das Inkognito
des Barons Rothschild aus Paris, der
die Diskretion wünsche. „Das können
wir auch", sagt der mächtige Finanzmann
und schreibt- „0. äe Qologns".

Zum Goethe-Jahr. Nachdem es einer

„Faust"-Aufführung beigewohnt hatte,
fragte ein Fraueli- „Mich nimmt nur
wunder, woher er alle diese Sprichwörter
hat."

Doppelsinnige Zeugnisse

Pauline war drei Jahre bei mir tätig.
Sie war stets ehrlich, treu und fleißig.
Nun will sie sich verändern.

Minna Schneebeli hat bei uns ein

Jahr gedient. Sie ging uns über alles.

Anna ist als Köchin zu empfehlen,
da sie selten gut kocht.

Aus einer Zeitung für Geflügelzucht

Die numerierte Marke wird den ge-
schlüpften Kücken von den einzelnen Zucht-
Hennen sofort nach Schlupf angeheftet
und im Kontrollheft eingetragen.
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